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»fid auf Me ©tfiiapnier unb SörfTtfiera. »bot. ffi. SJteerfcimper, Snboâ.

©efd)tt>ifïerfd)aff.
SSenn ber $ßinö in SSalbesroipfein raufcfji,
©chiiefe' id) meine 21ugen, unb mein <S)er3BIut laufest
Steine Slrme t)eb' ict) mie im Sraum :

Sin icfy Stenfd) nod)? Sin id) feiber Saum?

Ilm bie Schlafen met)! mir ffernenhühi
Seiligürunknes <Sraigkeilsgefiit)I.
©iimmen i)ör' id), heimliches ©efliiffer:
Sufi ihr mid), geliebie Saumgefchroifier

£einritf) Stnacfer.

005 30)e
dine ©rjabtung

©Ifteë Kapitel.
@0 toanberten bie ©ebartfen .Sftagnug £5 m

©Bnetê, mâïjrenb er naif) ber burc^toac§ten.
Stacht mieber box feiner 3}caicf,;ne faff unb
inedjcmifef) bie Qfirtger nadj ben Saftern fprin*
gen liejf: 9?un burfte er fieser fein, baff bie
Sutretia bie Sacffe mit bem ißaul üBeriuanb.
Surfte er? Sie erfte ißergtoeiflung mar gefüllt
SIBer toenn bie Seibert beg SOtutterturng für bag
£D?cibcf)en ïamen, bie ©rtenntnig ber Sdfanbe,

te Geben
bon draft 3alm.

ber (Spott ber Seute? ©r nutzte fegen, baff er
bag arme Sing fortbrachte, irgenbluopin, auê
ben 2ïitgen berer, bie fie ïannten. ©r muffte
ihr fjelfen.

Stuf einmal griff er Beim Schreiben, toaë
ihm feiten Portant, baricben. Sann [fielt er
einen Sfügenblict inne unb ftarrte auf bie £>anb=
fcfjrift, bie bor ihm lag unb bie er berbielfältigen
follte. @r fat) feinen eingigen SSudjftaBen. @r
grüBelte.

„Stm bäuStidfen £erb". Jahrgang XXX. §eft 33.

Blick auf die Schiahörner und Dörfliberg, Phot, E, Meerlämper, Davos,

Geschwiskerschaft.

Wenn der Wind in Waldeswipfeln rauscht,

Schließ' ich meine Augen, und mein Kerzblut lauscht.
Meine Arme heb' ich wie im Traum:
Bin ich Mensch noch? Bin ich selber Baum?

à die Schläfen weht mir sternenkühl
Keiltg-trunknes Ewigkeilsgefühl.
Siimmen hör' ich, heimliches Geflüster:
Ruft ihr mich, geliebte Baumgeschwisler?

Heinrich Anacker.

Das zwe
Eine Erzählung

Elftes Kapitel.
So wanderten die Gedanken Magnus Im

Ebnets, während er nach der durchwachten
Nacht wieder vor seiner Maschine saß und
mechanisch die Finger nach den Tastern sprin-
gen ließ: Nun durfte er sicher sein, daß die
Lukretia die Sache mit dem Paul überwand.
Durfte er? Die erste Verzweiflung war gestillt.
Aber wenn die Leiden des Muttertums für das
Mädchen kamen, die Erkenntnis der Schande,

te Leben
von Ernst Zahn.

der Spott der Leute? Er mußte sehen, daß er
das arme Ding fortbrachte, irgendwohin, aus
den Augen derer, die sie kannten. Er mußte
ihr helfen.

Auf einmal griff er beim Schreiben, was
ihm selten vorkam, daneben. Dann hielt er
einen Augenblick inne und starrte auf die Hand-
schrift, die vor ihm lag und die er vervielfältigen
sollte. Er sah keinen einzigen Buchstaben. Er
grübelte.

„Am häuslichen Herd". Jahrgang XXX. Heft Z3.
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